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HAUPTPATEN’I‘

Hermann Hofacher‚ Locarno (Schweiz).

Passau

Vaulv'mgende Erfindung bezieht sich auf

ein Passat, das weitgehend den an solche von

ärztlicher Seite gestellten Ansprüchen für

einen wirksamen und unsehädlichgn Frauen—

5 schutz entspricht.

Es handelt sich dabei um eine Kombina-

tion von Merkmal'en verschiedener bekannter

Pessare, wobei gewisse Nachteile derselben

vermißden werden.

10 Das neue Peissa-r ist den Formen der ent-

sprechenden Teile &es menschlichen Körpers

anatanfi-sch richtig nachgebiädet; aus diesem

Grunde treten Gewebemerbzungen. häufig eine

Folge ungeeigetzer Form der Pessare, weni—

15 ger auf.

Das erfindungsgemäße Passat, welches aus

einer Kappe; untl einem Schaft mit zwei Ver-

dickungen besteht wobei die zwischen ;ler

einen Verdickung und der Kappe gelegene

zo Einschnürung in weinen gerundeten Übergang

zwischen Schaft und Kappe ausläuft‚ ist da—

durch gekennzeichnet, daß das Pessa.r voll-

ständig aus weichem, we]'a$i;ißwch9m Material

besteht, daß die Schutzkappe; auf der Innen-

25 seite eine (ler Form der Partie angepasste

irreg'ulämß Rundum; aufweist, daß die an die

Kappe anschließende Einsehnürung; und die

darauffolgende Verdickung entsprechend tier

Form des Cervicalkanal-s ausgebildet sind und.

30 daß die 1etz’nereVerdickung 1ä-llg‘ßr und click&-

ist, als die zweite Verdickung, die,- am freien

Ende des Schaftes angeordnet ist und mit

einer Rundung emiet.

Die Einfühmng und däs Entfernen des „

Pes*s-arg ist sehr leicht. Dies beseitigt den 35

Übelsfand, da-ß dasselbe zu. lange an Ort und

Stelle belassen werden muß, wodurch der Ab-

fluß der normalen unc1 d%r pathologischen

Sekrete aus dem Gebännuther verhinäer‘l; Wird.

Ein wesentlichem Vorbei] des ®rfinrlungs— 40

gemäßen Pessars ist darin zu erblicken, daß

es keine Metall'— oder sonstigen Hartkörper

aufweist welche ‚eine Verletzung herbei—

führen können.

Das zum Herstellung (leg Pessars verwen- 45

dehe Matexäal besteht vorzugsweise aus Kunst—

stoffen, insbesondere säure—‚ öl— und koch—

festen, so daß daß Pessar dumh Abkochen des-

infiziert werden kann. Da, das Material äes

Pessars weich und elastisch ist, paßt es sich 50

den Organen gut an.

Die Form des Pessa-rs kann gewünschten—

falls noch individuellen Beson(lerhei"ceu in der

Ausbildung der Organe, fes-ts'cellbar äul'ch

ärztliche Untersuchung, angepaßt werden. 55

In der beiliegenden Zeichnung ist ein

Ausführungsbeispieb des Erfindungsgegen—

stan.rlves dargestellt, und. zwar zeigt:

Fig. 1 einen Längsschnitt.

Fig. 2 eine Draufsicht und 50

Fig. 3 ein Schaubild des Pessars.

Fig. 4 veranschaulicht im Schnitt und in

schematischer Darstellung das Pesear in Ge-

braumhsla„ge.

Das —äa„rgexsz—tallte Pessa-r besdßeht aus einem 65

kmlenfürmigen Schaft A, der am ßinen Ende

mit der Schutzkappe B verbunden ist. Der



Schaft A ist in seiner Farm der anatomischen

Form des Cerviealkanals gut angepaßt und

weist zwei Einschnürungen a und 5 sowie

zwei Verdickung‘en c und al auf. Wie aus den

5 Figuren ersichtlich, ist die Vewdickung c 1ä.u»

ger untl dicker ausgebildet als die Verdickung

&. Bei f am unterm Ende des Schaftes 11 geht

derselbe mit einer Rundflug in die Schutz—

ka‚ppe B über. Die Kappe B besitzt die ge-

10 neue Form des irreg‘ulär gerundeten, za‚pfem

förmig in die Schei&e ragemlen Teils des Ge-

bärmu‘sherhalses,

Beim Einführenjdes Pessa.rs dient tler

Schaft A als Fühnmgssta-b. Mit der Spitze

15 g Wird das Pessa-r bei der Öffnung des Mut—

termunrleg (Portio) h eingesetzt, und beim

weiteren Nachsehieben desselben schließen

sich die Muskeln des Cervicalkanals 71 um die

Einsch;nürungen @ und b und verhindern da—

zu mit ein unbeabsichtigbes Zurückgl'eiten des

Pessars.

Um das Entfernen des Pessa‚rs zu erleich—

tern, ist am Rande der Schutzkappe B der

W'ulst e angebracht.

25 Durch die; anatomisch richtige Paßform

des Pesasers uud d.as elastische Material der

Schufzkappe B sowie durch die Verdickung

@ und d ist ein absoluter sicherer Abschluß

des Gehärmutbermund;es h gewährleistet.

PATENTANSPRUGH: 90

Pessar, weLches aus einer Kappe und

einem Schaft mit zwei Verdickungen besteht,

wobei die zwisehen der einen Verdickung unä

der Kappe gelegene Einschnümmg in einen

gerundeten Übergang zwischen Schaft und 35

Kappe ausläuft‚ dadurch gekennzeichnet, daß

das Pesxäa-r vollLsdaändig mm weichem‚ e]ast%

schem Material besteht, daß die Schutzkappe

auf der Innenseite eine der Form tler Portio

angepaßte irregwlä‚re Rundung aufweist, daß 40

die an die Kappe anschließende Einschnü—

rung und die daranffolgende Verdickung ent—

sprechend der Form des Cervicalkanals aus-

gebildet sind und daß die letztere Verdicku;ug

länger und dißker ist als die zweite Vendik— 45

kung, die am freien Ende des Schaftes ange—

ordnet ist und mit einer Rundqu endet.

UNTERANSPRUC * :

Pessa-r mach Patentanspruch, dadurch ge-

kennzeichnet, daß es: aus einem säure— und so

kochfesten Kunststoff besteht.

Hermann Hofacher.

Vertreter: Kirchhofer, Ryffel & Co., Zürich.
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